
Nachtrag.

Wer zu geschichtlichen Studie» nicht Archive benutzen kann, sondern

mit den in öffentlichen Blättern mitgetheilte» Berichten sich begnügen muß.

dem ist um so unmöglicher über wichtige Thatsachen unzweifelhafte Gewiß¬

heit sich zu verschaffen, als jene Blätter mit nicht zu rechtfertigender Unacht¬

samkeit. namentlich bei Finanzberichten Zahlen angeben, die i» die Auge»

springend unrichtig sind. So z. B. enthält die Nr. 137 der Berlinischen

Nachrichten in einem Artikel aus London Folgendes:

„Die Gcsammteinkunfte Großbritanniens betrugen, dem Parla-

mcnts-Bericht (?!) zufolge, in dem. mit dem 5. Januar 1842 enden¬

den Jahr: 34,465,318 L. St."

„Die Zölle brachte» 14,005,643 L. St.

Die Accise 1S.064.42S —

Die Stempel .. 7,508,305 —

Die directen Steuern 4.768,387 —

Die Post 1.708,725 —

Der Verkauf von Kronländercien S16.72S —

Das Fundircn von Schatzkammcrschcincn und der

Verkauf von Rcgicrungs-Annunitätcn . . 853,037 —"

(Diese Summen addirt geben jedoch nur: . . 44,425,251 L. St.;

mithin gegen die oben angegebene Zahl eine Dif¬

ferenz von nicht weniger als: .... . 10,040,067 L. St.)

„Die Einsammlungskosten betrugen 8^ " (?!), so
daß, nach dem Abzüge, die Netto - Einnah¬

men sich auf: 48,084,35g L. St.
stellen."

(Hiernach wurde jedoch gegen die angegebenen

Brutto - Einnahme eine Differenz sich heraus¬

stellen von: 6.380,959 L. St.;
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wonach die Crhcbungskostc» nicht 8ZK, sondern

44,'H von der Brutto- und 43," K von der

Nctto-Einnahmc absorbirt haben würden!)

„Die Ausgaben betrugen- 64,48-1,729 L. St.;
nämlich-

Die fundirte Schuld 28,653,689 L. St.

Die Interesse» der Schatzkammerschcine . . . 896,464
—

Die Civilliste 389,922
—

Jahrgeldcr und Pensionen 629,544
—

Gehalte und Besoldungen . 246,979
—

Diplomatische Gehalte 485,779
—

J»st-z 736,994
—

Vermischte Ausgaben 232,734
—

Das Landheer 6,428,421
—

Die Flotte 6,489,974
—

Feldzeugamt 4,845,132
' —

Verschiedene jährliche Geldbewilligungen . . . 2,927,669 , —

Der Aufstand in Canada 427,163
—

Chinesische Expeditionen 499,999
//

„Nicht eingeforderte Dividenden von Stocks

176,923 (!!)." (Diese Summen, exklusive
der Letztem 476,928, die offenbar statt bei den

Ausgaben, als Extra-Einnahme zu buchen

und als Nestschuld zu übertragen war, betra¬

gen jedoch nur 69,948,697 L. St.

Folglich abermalige Differenz von 4,437,932
—

Endlich schließt dieser merkwürdige Bericht:)

„Der Ucberschuß der Ausgaben über die Einnah¬

men betrug a l so (!!) 2,404,269 L. St."

Ist hier aber die Differenz zwischen der angegebe¬

nen Brutto - Einnahme von 64,465,348 zu

64,485,729 L. St. der Ausgabe gemeint, so

betrug das Deficit nur .. . . . . . . 29,444 Z —;

wenn aber der Netto-Einnahme von nur . . 48,984,359 —

so müßte das Deficit betragen ...... 6,494,379 — z

also mehr als das Dreifache, was jener Be¬

richt angicbti! —

Aehnliche Verwirrung herrscht in der S. 67. dieser Schrift bereits

angegebenen Bemerkung der liinss, wonach im Jahre 4829, 248 Perso¬

nen 5 H der gesammten Staatsschuld Englands besitzen sollten, was nach

dem mitgetheilten Verzeichnis; der Dividenden-Empfänger unmöglich richtig

sein konnte. Woraus genügsame Erklärung findet, daß alle diesen so
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hochwichtigen Gegenstand behandelt habenden Schriftsteller, so uneinig über

die Höhe der englischen Staatsschulden, wie über die nöthigen Zinszab-

lungen sind. Uns sei jedoch noch die Schlußbemerkung gestattet: Soll¬

ten nach vorstehendem Bericht die Steuern - Erhcbungskostcn in England

wirklich 85 bis 135? betragen, so wurden blos hierdurch die Verluste,

welche das Anleihe-System dem Volke Englands seit St) Jahren gebracht,

um noch 200 Millionen L. St. höher sich belaufen, als der erste Ab¬

schnitt dieser Schrift entwickelt; indem jene Kosten dabei nicht in Rech¬

nung gebracht worden sind.

Mit besondern! Vergnügen ersehen aus dem eben vor Schluß des

Drucks uns noch zugegangenen Ministcrial-Blatt") Nr. 213. S. 108, daß

die in der Anmerkung S. 83. dieser Schrift erwähnten Beschwerden, ge¬

gen nutzlose Vergeudung der Eichen-Rinde, remedirende Verfügungen

herbeigeführt haben, und den KLnigl. Regierungen überdies aufgegeben worden

ist, für Anlegung und Kultivirung von Eichcnschalwaldungcn Sorge zu tra¬

gen. Mögen viel wichtigere Gegenstände ähnliche Berücksichtigung finden. —

*> Diese, namentlich für die Berliner Lohgerbereien so überaus wichtige Mi¬
nisteriell-Verfügung ist besonders auch deshalb von hohem allgemeine» Interesse, weil
sie dem allein wahren Staats-Principe huldigt; indem darin den Königl. Regierun¬
gen wörtlich empfohlen wird: „Die Lokalforstbcamten anzuweisen und darüber zu be¬
kehren, daß die Versorgung der Gerbereien mit Eichenlohc im gewerblichen Interesse
„selbst dann zu berücksichtigen ist, wenn durch den Werkauf der Borke ein Vortheil
„für die Forstkassc nicht erlangt wird, oder diese sogar noch einen Verlust er¬
leiden sollte!!" —

Gedruckt bei Julius Sitten feld in Berlin.
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